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L2. Juni 1917. Während an mehreren Stellen
evalische Erkundunosabteilungen abgewiesen wurden,
nahmen niedersächsische Regimenter am « HM » de»
Dames einen Teii der französischen Stellung bei Filain
und wehrten drei Gegenstöße ab. Bei Cornillet und
Vavxaillvn griffen die Franzosen an, ohne einen Vorteil

^  23tf ? 3 «« t 1917. Im Westen zusammengefaßtes
Wirkungsseuer zwang die Franzosen, bas am Corruller
berge gewonnrne G -lände zu räumen . Die Actilleu-
tätigkeit war an mehreren Stellen stark.

Schlägen an der Aisne und der Oise über 85 000 Mann,
in Summa mit den in der Zeit fischen den großen
Kamvfhandlungen gemachten Gefangenen über 212 0M1
Mann allein an Gefangenen. An Geschützm verlor dir
Entente im Westen an der Somme über 1300, in
Flandern über 600, an der Aisne und Oise über 1200,
tu Summa 2800 Geschütze. An Maschinengewehren
verloren die Engländer und Franzosen sowie ihre HM-
völker an der Somme und in Flandernl 5000, an der
AiSne über 2000, an der Oise über 1000 Maschinen-

Der Krieg.
f WMM ln ttttKn Sttitshtttng.

Großes Kai»xttz««rtter . 21. Juni , (W B. Amtlich.)
WeMcher AriefissSavplah.

Heeresgruppe Kronprinz R u p p r e cht
Der Feind setzte an der ganzen Front seine heftigen

Elkundungsvorstöße fort ; sie wurden abgewiesen. —
Nordwestlich von Mery und nördlich von Albert brachen
englische Teilangriffe blutig zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Örtliche Angriffe der Franzosen südwestlich von Noyon,

der Amerikaner nordwestlich von Chateau Thirny schei¬
terten. Franzosen und Amerikaner erlitten hierbei
schwere Verluste. Gefangene blieben in unserer Hand.
Südlich von Reim« wurden Italiener gefangen.

Die großen»lehemals von Franzosen benutzten deut¬
lich gemachten Lazarett-Aulagen im Vesle-Tal zwischen
Breuil und Montigny waren in btzter Zeit zweimal das
Ziel feindlicher Angriffe.

Der erste Generalquartiermetster Ludendorff.

Ludtidmii-FkAmche!
Jever trage in den kommenden Tagen die

Ludendorff-Nadel!
Zeigt , daß Ihr für die Kriegsbeschädigten

gespendet habt!
Gebt reichlich und freundlich den j u n g e n
Damen,  die Euch in diesen Tagen dre

Llidendülff-OpfMUe
entgegen halten ! Laßt Euch willig von

ihnen mit Blumen schmücken!
Die Ludendorff-Spende

ist der Dank - Altar des deutschen Volkes!

Die feindlichen Verluste: lieber 21209 « Ge¬
fangene, 2»«« Geschütze, 800 « Maschin-ugetv-hre.

Berlin,  20 . Juni . (W. B.) Infolge der schweren
Mißerfolge und der gewaltigen Niederlagen wahrend
der dreimonatigen deutschen Offensive im Westen vom
21. März bis 21. Juni verlor die Entente an Gefangenen,
Geschützen, Maschinengewehren und Gebiet solgenoe
Zahlen : In der großen Schlacht Ende März an Ge-
sangenen über 94400 Mann , msolge der schweren
Niederlage in Flandern 30575 Mann , bet den schweren
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ich allein im Sommegebiet 51. in Flandern 37, an der
Aisne 5 Städte mit über 1000 Einwohnern.

Berlin.  20 . Juni . (W. B.) Wie schwer die
blutiaen Verluste der Entente während der drei Offensiv¬
monate von Ende März bis Erde Juni sich gestaltet
baben geht allein daraus hervor, daß in immer steigendem
Maße amerikanische Regimenter zur Auffüllung der
klaffenden englisch-französischm Lücken eingesetzt werden.
Bei ihren nutzlosen Gegenangr-ffm haben die zum Teil
unfertig ausgebildeten Amerikaner außergewöhnlich
schwere Blutopfer bringen müssen. Die erwarteten
amerikanischen Transporte werden m erster Lmie dazu
dienen müssen, die amerikanischen Verluste zu ersetzen.
Ein weiterer Beweis für die Größe der Niederlage und
die Höhe der blutigen Verluste der Entente ist der Einsatz
von Italienern an der Westfront, obwohl sich an der
italienischen Front selbst neue Kampfe entwickelt haben.
Die ge amten blutigen Verluste an Toten , Verwundeten
und Vermißten betragen nach zuverlässiger. Vorsicht ger
Schätzung auf seiten der Entente rund eine Million,
einschließlich der Gefangenem

Di- Wirkung der Beschießung vo« Parrs.
Von durchaus zuverlässiger Seite wud uns ge-

schrieben: „Ein Neutraler, der öfter im Jahr nach
Frankreich reist, berichtet nach seiner vor einigen Tagen
erfolgten Rückkehr. daß die besseren Stadtviertel in Paris
wie ausgestorben seien. Alles, was konnte, reiste nach
der Beschießung in Hast nach dem Süden . Viele Orte
Südfrankreichs sollen dadurch übervölkert sein; Marseille

B habe die doppelte Einwohnerzahl wie im Frieden.

gewehre. in Summe mehr al« 8000 Maschinengewehre.
An Gebiet verlor die Entente an der Somme 3450, in
Flandern 650, an der Aisne 2470, an der Oise 250
Quadratkilometer, in Summa 6820 Quadratkilometer.
Dieses Gebiet umfaßt wichtige strategische Verbindungen
und äußerst fruchtbare Landstriche. Demgegenüber beträgt
der Raumgewinn der Entente in den großen Kämpfen
der vergangenen Jahre an der Somme , bei Arras und
in Flandern nur 651 Quadratkilometer eines völlig
zerstörten und wertlosen Gebietes.

Berlin.  20. Juni . (W. B.) In dem 6820 Quadrat
kilometer großen Gebiet, das die Entente im Westen
innerhalb dreier kurzer Monate verloren hat,  befinden

Das Apachentum hat in Paris seine besten Zeiten.
Seinen Auswüchsen und Greueltaten stehen Pollzer und
Militär machtlos gegenüber. Der Pariser Mittelstand
fürchtet die Apachen mehr als die Beschießung. Nach
dem rangen Allssetzen der Beschießung glaubte das Volk,
die Gefahr sei beseitigt. Die Massen in Paris sind
gänzlich niedergedrückt. England beurlaubte seine Ossi-
ziere zur Beruhigung deS Volke« nach Paris . Der Er¬
folg war das Gegenteil von dem, was man bezweckt
hatte : Die englischen Offiziere wurden auf den Boule-
vardS wegen des Versagens der Engländer bei der
deutschen Offensive beleidigt und angerempelt. Das
artete so sehr aus , daß den englischen Oberkommandos
nahegeleqt wurde, die Beurlaubungen nach Paris ernzu-
stellen. 'Für das sranzösifche Volk ist die amerikanische
Hilfe der einzige Rettungsanker, und der Glaube daran
hält es augenbllcklich hoch. Die amerikanische Propaganda
übertrifft nunmehr in Frankreich die englische bei weitem.I«tim»!mSee.

B er l i n . 21. Juni . (W. B. Amtlich.) Das unter
dem Kommando deS KopitänleutnantS Middendorf ste-
hende U Bost hat vor dem Westausgang des Kanal»

Erblich belastet.
Von W. Dahlberg.

(Nachdruck verboten.)

(21. Fortsetzung.)
Sr hatte sich die Burschen eingefangen und hatte sie mit
Zustimmung des Bezirksamtmanns einem scharfen Berhör
unterzogen . Die Abgesandten , von denen sich jeder schon
als ein Kind des Todes fühlen mochte, waren in ihrer
Herzensangst sehr gesprächig geworden , und was sie aus-
sagten, hätte Material genug ergeben, um eine sehr ernste
Bejchwerde der deutschen Regierung bei der britischen zu
rechtfertigen. Aber der Bezirksamtmann sagte seinem
jungen Gehilfen, daß dergleichen in Berlin nicht gewünscht
werde, und die Gründe , die er dafür anführte , klangen
ganz ähnlich wie die Worte des Herrn von Maltitz.

„Es gibt hier niemanden, " sagte er, „der sich über die
wahre Gesinnung der Engländer gegen uns auch nur
dem geringsten Zweifel hingäbe> Und ich vermute , man
weiß das auch im Berliner Auswärtigen Amt. Aber
man hat dort, wie es .scheint, noch immer die Hoffnung
nicht aufgegeben, zu einer dauernden friedlichen Verstän¬
digung mit England zu gelangen ."

„Und man möchte darum alles vermeiden, was diese
Verständigung erschweren könnte. Im Grunde läßt sich
ja auch gar nichts Wahnwitzigeres denken als Feindschaft
und Krieg zwischen zwei Nationen , die aus hundert
Gründen im allerbesten Einvernehmen miteinander leben
sollten. Daß man auf unserer Seite alles daransetzt,
diesen' Krieg zu vermeidet , ist ein Beweis für den red¬
lichen Friedenswillen und die hohe politische Einsicht unserer
Regierenden . Ob darüber nicht am Ende der rechte Augen¬
blick für ein energisches Auftreten versäumt wird, ist freilich
eine andere Fraget Aber nicht an uns ist es, über diese
Frage zu entscheiden. Fassen Sie also Ihren Bericht bei
aller Wahrhaftigkeit nicht zu schroff; verhängen Sie über
die schwarzen Halunken eine gehörige Tracht Prügel und
lassen Sie ste laufen — natürlich unter Androhung der
Todesstrafe , falls sie sich jemals wieder innerhalb der
Grenzen unseres Bezirks erwiicken lassen!"

Lie lschuldigen erhoben zwar bei der Verkündung
des Urteils ein gewaltiges Lamento ; aber Bernhard
verstand sich bereits gut genug auf die Grimassen der
„Naturlinder ", um dahinter ihre unbändige Freude zu
erkennen, für diesmal noch dem Strick entronnen zu
sein. Die Exekution sollte, da es gegen ein derartiges
Urteil keine Berufung oder irgendein anderes Rechts¬
mittel gibt, auf der Stelle vollzogen werden ; aber ein
unerwartetes Hindernis zwang zum Aufschub.

Dies Hindernis bestand in dem plötzlichen Er¬
scheinen eines Mannes , der für Bernhard von Brock¬
hausen in der kurzen Zeit seines hiesigen Aufenthalts
bereits zu einer Verkörperung alles Widerwärtigen und
Verabscheuenswürdigen geworden war . Er hieß Georg
Thompson und war der Geschäftsführer einer unweit
der Station gelegenen .Faktorei, die dem Namen nach
einem Hamburger Handlungshause gehörte . Ungefähr
sechsunddreißig Jahre alt, war Thompson in seiner
äußeren Erscheinung der vollkommenste Typus eines
Stockengländsrs , lang , hager und sehnig, mit bartlosem,
knackigem Gesicht und einem wahren Raubtiergebiß . Aber
er sprach ein fließendes Deutsch, und seine Papiere wiesen
ihn als deutsehen Staatsangehörigen aus.

„Ich habe über die Naiionaiitat dieses Herrn so
meine eioencn Gedanken", hatte der Bezirksamtmann
gegen Bernhard geäußert , als dieser nach seiner ersten
Begegnung mit Thompson Näheres über den Mann
zu ' erfahren wünschte. „Und zu unseren Freunden
rechne ich ihn gewiß nicht. Solange jedoch nichts
Greifbares gegen ihn oorliegt, habe ich keinen Anlaß,
mich weiter mit ihm zu befassen. Daß Sie nach meiner
Abreise guttun werden, ein wachsames Auge auf ihn
zu haben, brauche ich Ihnen nach dem Eindruck, den
Sie selbst von dem Burschen enipfangen haben , wohl
nicht erst besonders ans Herz zu legen !"

Dieser Eindruck war in der Tat der denkbar un-
günstigste gewesen. Bernhard war genötigt gewesen,
den Geschäftsführer wegen wiederholter Nichtachtung
bezirksamtticher Vorschriften zu einer Vernehmung vor-
zuladen , und Thompson hatte dieser Ladung Zwar

Folge geleistet, aber zugleich ein so hochfahrend gering¬
schätziges Benehmen gegen den jungen Beamten ge-
zeigt, daß es zu einem ziemlich scharfen Zusammenstoß
zwischen den beiden gekommen war . Die Verhängung
einer wohlverdienten Geldstrafe hatte Thompson mit
einer höhnischen Bemerkung und mit einen, Blick er¬
widert, aus dem unzweideutig der ingrimmigste Haß
blitzte. Später waren Bernhard dann noch allerlei
widerwärtige Dinge über die wüste Lebensführung des
Mannes zu Ohren gekommen, so daß er seiner nicht
ansichtig werden konnte, ohne ein würgendes Gefühl
des Ekels zu empfinden. Jedesmal kam ihm dabei auch
eine dunkle Vorahnung , daß ihm die Person dieses
Mannes eines Tages verhängnisvoll werden würde,
und es war gewiß nicht Feigheit , wenn , er ihm nach
Möglichkeit aus dem Wege ging.

Als er ihn heute mit langen , stelzenden Schritten
auf das Regierungsgebäude zukommsn iah, setzte er sich
in der Stille des Herzens vor, unter allen Umstünden
seine Selbstbeherrschung zu bewahren . Und er wurde
bald inne, wie gut er daran getan . Denn Herr Georg
Thompson forderte , nachdem sein Verlangen , den Be-
zirksamtmann persönlich zu sprechen, wegen emes Un-
Wohlseins des letzteren abgewiesen worden war , nichts
Geringeres als die Straflosigkeit und die sofortige Frei¬
lassung der verhafteten fremden Negerburschen. Er habe
sie als Arbeiter für seine Faktorei gemietet , erklärte er.
Und es genüge doch wobl, wenn er dafür einstände,
daß sie sich keiner strafbaren Handlung schuldig, gemacht
hätten . Für den Fall einer Abweisung seines Begehrens
drohte er mit Beschwerde bei dem Gouverneur oder an
einer noch höheren Stelle.

Kühl und ruhig, aber mit unzweideutiger Ent-
schiedenheit, erwiderte Bernhard von Brockhausen, daß
er sich jede Einmischung in seine Amtsführung verbitten
müsse. Und er fügte hinzu, daß den der Aufwiegelei
geständigen Burschen der Bezirk und die ganze Kolonie
für die Zukunft bei Todesstrafe verboten seien. Dagegen
protestierte Thompson mit einer Heftigkeit und ms - an-
maßendem Ton , wie wenn er hier der Herr und Gebieter



und an der englischen Westküste 4 Dampfer versenkt mit
zusammen 19000 BRT Von ihnen wurde ein wert-
voller 8000 BRT . Dampfer aus einem einlaufenden sehr

^sicherten Geleitzug herausgeschossen . Sämtliche
Schiffe waren beladen.

Der Chef des AdmtralstabeS der Marine.

«21 - Juni , (zf ) Wie die in Marseille am
18 . Juni eingetrcffmen ostasiatischen Zeitungen melden.
?E ^ der japanische Dampfer „Taiten Maru " mit
5800 To . Inhalt un Mittelmeer von einem deutschen
Unterseeboot versenkt Die Besatzung , die sich retten
konnte ^ bestand aus 23 Japanern und 22 Chinesen.
Das Schiff, war von der italienischen Regierung für dm
Dunst zwischen New York und Italien eingestellt worden.
— Die nämliche japanische Reederei bat bisher fünf
Sch -ffe verloren . ^ 1 1

Ht UmMtz-MlMe XMHtftüt
Wien. 21 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) AmMch

n ::d osrlautbart vom 20. Juni:
Die Schlacht in Venetim dauert fort . Der Feind er.

miderte den Fall des größten Teils der Piaoesront durch
heftige , m t zäher Ausdauer geführte Gegenangriffs . Um
unsere neue Stellung am Fos tta -Kanal . an der Bahn
Oderzo - Treviso und auf dem Montello wurde erbittert
gerungen . Im Montellogelände steigerte sich der Kampf
nutunter zur Heftn keit der großen Karstschlachtm . Dis
Italiener tneben chre Sturmkolonnm stellenweise sechs-
mal vor . Große Verluste zwangen dm Feind zu reget-
losem Einsatz seiner Reserven , die er dioisions - und
regimenterwerse in den Kampf warf . Alle seine An-
strengungen waren vergebens . Die Heeresgruppe des
^dmarschalls von Boroevic behauptete nicht nur restlos
erkämpfte Linien , sonder » warf mit den Divisionen des
^Enerals der J -fanterie Baron Schariczer die Italiener
Milch der nach Treoiso führenden Bahn weiter gegen
^sten zuiuck Auch südöstlich Asiago liefen die Italiener
SlT ©;? Unb ^, »^ ßem Mißerfolg wie an den Vor.
tagen Sturm . Besonders rühmend wird in Truppen-
^Wungender Mitwirkung der Schlachtflieger am Kampf,
und Aufklacungsdtenst gedacht . Von unseren Kamps,
fliegem errang Hauptmann Brunowsky den 33 . und
34 Oberleutnant von Linke Crawford den 25 . Ober,
leutnant F ;ala den 23 Luftsieg.

Der Chef des Generalstabes.
Die » kdrohunz Venedigs und Trevisos.

21'  Venedigs Frontlinie
:l c$ 15 km  von unseren Linien entfernt,

ist bedroht ebenso das Etappengebiet westlich
nnn ^ 'e heftigsten Angriffe gegen die beiderseits
von Treviso flankierenden Truppen der Armee von
Boroevic brachen unter schwerstem Artilleriefeuer zu-
sammen . -sobald die Armee des Erzherzogs Josevb
und des Freiherrn von Wurm ihre schwere Artillerie in

^ tUf ^llung gebracht haben , können sie Treviso
K2J A Karikierendes Feuer nehmen . Den Italienern
bleibt für den Hin - und Hertransporten zu ihrer Ge-

Knur  von Castelo Fraco führende ein-
gleisM Bahn nach Baffano Eine rasche Entscheidung

rst s-doch nicht zu erwarten.
Das Mißtraue « gegen die amerikanische Hilfe.
( ^nni . (T . U.) Der Pariser Korre-
spondent des „Eecolo " hatte eine Unterredung mit dem

^» mckgekehrten französischen Kommissar
«üidre Tardieu . Es herrscht vielfach noch ein großes
Mißtrauen gegen den Wert der amerikanischen Hilfe bei

-ine entsprechend - Geringschätzung bei
den Mittelmächten . Infolgedessen sei der moralische
Erfolg der amerikanischen Anstrengungen sehr gering'
was d -e militärischen Kraftanstrenzungen betriefft , so sei
die amerikanische öffentliche Meinung von der Rotwen-
digkeit überzeugt . 7 - 8 MillioUen Mann füllen zu

10 - Juni hatten die Vereinigten Staate «»
^ Mlllwnm Soldaten ausgehoben.

Beunruhigung über die große Zahl
abstürzender Flieger.

I $ un *' i**** 5 '- Laut „Morning Post"
I herrscht rrr Amerika große Beunruhigung über die Zahl

der auf amerikanischen Flugfeldern verunglückten Flieger.
Die Blatter verlangen eine Untersuchung , ob die Maschinen
untauglich sind , oder ob man junge Flieger mit unae.
nugender Vorbildung aufsteigen läßt . Mehrere Blätter
weisen daraus hin . daß . f«lls die jungen Leute nach
Frankreich abgehen , es sehr fraglich ist . ob sie im Stande
sem w rden . etwas zu leisten , falls ihre Ausbildung in
Amerika mit ungeeigneten Maschinen stattfand oder ihre
technische Ausbildung mangelhaft war.

Katzensteisch-Polonäfe « in England.
m deutsche u Boot -Sperre , unter der das stolze
W?}? n ^idet , wacht sich von Tag zu Tag unangenehmer
Mhlbar . In allen Nahrungsmitteln herrscht die größte
Knappheit und eine gewaltige Temrung . Selbst Pferde¬
fleisch ist rationiert . Zucker ist gar nicht ' zu haben . Sehr
bezeichnend für die Hungersnot in England ist eine
Zeitungsnotiz m letzter Zeit die zu denken gibt : „ In
a öouth London district there was a puene outside a
cat ’s -meat shop .“ Also : „In einem Bezirk von Siid-
London waren die Londoner Bürger zu einer Katzenfleisch-
Polonäse angetreten ." (Wir wünschen „guten App tit " .)

die austropolnische Lösung vorhanden . Unter di
Umstanden werden auch die Deutschen in Österreich
lange mit den Polen an einem Strick ziehen.
-in (D H ) Am Samstag fi
ein Ministerrat statt , der darüber entscheiden ft
ber Reichsrat zu seiner Tagung einberufen wird . »
ob das Kabinett seine Demission gibt . Diese wl'
alleröings , w :e man annimmt . nicht anaenom
^Erdsn E § dürfte vielmehr zu einer Umbildung
Kabinetts kommen Die Entscheidung des Minister^
^üdbmchdr - Haltung des Polenklubs beeinflußt werde«
Im Polenklub bemühen sich hervorragende Mitglieder

' ^ ^ Rgung mit der Regierung und mit '
Deutschen herbeizuführen . *

^ . ^ e n . 21 Juni . (T U ) Die „Arbeiterzeitun
sprecht , daß Deutschland auf die 300 Waggons Fr"
kartoffrln verzichtet , die aus Ungarn geliefert werd

M« Lgkm

tmnc . Die Leute ständen in seinem Dienst , und kein
Mensch hätte das Recht, sie von hier zu verweisen . Als
Bernhard ihn keiner Antwort würdigte , sondern in schein!
barer Gelassenheit den sofortigen Beginn der Strasooll'
streckung anordnete , trat der riesenhafte Thompson mit
geballten Fausten dicht vor ihn hin und schrie ihn
drohend an:

..Wenn Sie sich unterstehen , die Burschen auspeitschm
tun Sie es auf Ihre Gefahr ! Cs kostet

Saf !en !" P tragen , darauf dürfen Sie sich heilig

ShrD°m l)AUfen  s " h" e, wie ihm eine Blutwslle siedeheiß
f“ 5. nö{i ? ^ er 3e” zum Kopfe emporstieg . Es zuckte ihm
,n ^Ev Arwmuskeln , und auch feine Finger kramvften stch

Sur Faust zusammen . Aber er behielt sichtrotzdem in der Gewalt . ' 1 '
»Entfernen Sie sich auf der Stelle !" befahl er mit

schneidender Harte „Bei dem ersten weiteren Wort
lasse ich Sie durch meine schwarzen Diener gewaltsam
h nausbefordern I Es ist Ihre Sache , ob Sie es dar¬
auf ankommen lassen wollen oder nicht ' "

Die beiden hinter ihm stehenden riesigen Kerie von
ber schwarzen Polizeitruppe verstanden hinlänglich Deutsch,

®‘ n? 1er  tutegorischen Aufforderung zu erfassen,
'hr grinsendes Zähnefletschen bewies , wie bereitwillig

^u ^ten Befehl Folge geleistet haben würden.
Ueber die lauge Gestalt Thonipsons ging es wie ein
Zittern / und auch seine Oberlippe zog sich wie die eines
blutgierigen Raubtiers über die großen gelben 8äbne
zurück. Aber er fügte sich nach Anem sLndenLaen
Zaudern der überlegenen Gewalt . a

»Ich gehe ", knirschte er. ..Aber Sie sollen an diese
Stunde und an diese Schmach denken ! Wir treffen uns
wohl mal irgendwo , wo wir uns nur Man gegen
Mann gegenüberstehen ." 9 sen

Es war ein peinlicher und widerwärtiger Auftritt
gewesen ; nichtsdestoweniger erfüllte er Bernhard von
Brockhausen mit einer an Frvhlichteit grenzenden Zufrieden.
Es ^ 'war ' llim ŝ . si ' t langem nicht mehr empfunden hatte.
Ls war ihm , als habe er erne schwere Probe glänzend

Beritu  21 . Juni.
' Dü letzten Vorgänge innerhalb der national-

ltberalen Fraktion  des preußischen Abgemd-
netenhauses habsn eine Reih « v m rrationallibsralm Or¬
ganisationen veranlaßt , eine schleunige Einberufung des
Zentralvorstandes zu verlangen . Nach der , B -rl Börsen-
zeitung " soll die satzungsgemäß - notwendige Zahl von

'” b ° 6 i6 " “ mm,im

- Die Errichtung einer Zentralstelle für
Jugendpflege  ist vom Zentrum im preußischen
Abgeordnetenhause beantragt worden . Zu diesem Zwecke
soll nach den Wünschen der Antragsteller die Rcqieruna
alle bestehenden staatlichen Einrichtungen für Jugend
pflege in einer Zentralstelle beim Kultusministerium
zusammenfassen.

- Hamburg.  2l . Juni . (U. U.) Staatssekretär
von Kuhlmann hatte gestern eine fast 3 stündige Be¬
sprechung mit den Vertretern des Hamburger Staates,
der Groß -Kaufmannschast und den Mitgliedern des
Ausschusses sur Ausgestaltung des deutschen Auslarids-
dienstes . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand ein
ausführlicher Vortrag des Hamburger Ausfuhrkaufmannes
Daucht , der zusammenfaffend die Wünsche der Hamburger
Kaufmannschaft nach Einsetzung einer Spezialkommission
zur Beratung der Frage über die Reform des deutschen
AuslandsdiensteS wiederholte , wie da « demnächst auch
von dem ReichStagsabgeordneten Dr . Stresemana im
Reichstag beantragt werden wird . Daran schloß sich
eine lebhafte Erörterung , aus dessen Verlauf sich die
Hoffnung entnehmen läßt , daß die vom Ausschuß in so
bedeutsamer Weise gegebenen Anregungen nicht verloren
seien , sondern zu ernsten Behandlungen der -Fragen
führen wird . " **

Mm ) .
Hesterreich-Ilvgarir.

-SBtcn  20 Juni , (zf ) Die Polen arbeiten
mit unverkennbarer Geschicklichkeit daran , sich in Österreich
eine starke Mehrheit für die austropolnische Lösung zu
sichern . In Ungarn ist ihnen dies schon gelungen . Auch
in O .terreich haben sie einen Teil der deutschen Parteien
für gewiss - parlamentarische Zugeständnisse , die nur ganz
vorübergehenden Wert besitzen , gleichfalls ihren Wünschen
geneigt gemacht . Es ist aber zu erwarten , daß der ganze
polstrsche Aufwand vergebsns bleibt , denn der Widerstand
iu Deutschland , der aus Warschau noch verstärkt wird.
wächst täglich , und es ist nunmehr keine  Aussicht für

LM « .
Weilburg.  22 Juni . :

O Herrn Schichtmeister Rosenkranz  dahier wurde
aus Anlaß seines 50jährrgen Dienstjubiläums der „Rote
Adlerorden 4 - Klasse " verliehen.

f Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Dem
Reservisten Carl Müller  und dem Musketier He?,
mann Odenwald,  beide von E r n st h a u s - n -
Unterofftzrer Wilh . Di eh ! von R i ed ersh  a u s' e
i A  Es wird vielleicht gerade in j tziger Zeit manche»
Leser unseres Blatt -s interessieren , wie hoch die Lebens-
mrttelpreife vor nicht ganz hundert Jahren in Deutsch
land waren und wie hoch vor ca . 60 Jahren . ^

In Mainz  kostete:
„ . .. . . „ 1822 1861

ein 4psundiger Laib Brot 5 - 6 Kr . 15 Kreuzer
ein Pfund Ochsenfleisch 8 „ 17 *
ein Pfund Kalbfleisch 4 - 6 14 "
26 Eier 12 " go "
ein Pfund Butter 15 " S2  "
ein Malter Kartoffel 48 1 3 fl 30 " kr
ein Schoppen Bier 1 ' / . „ 4 Kreuzer.

Und damals im Jahre 1861 klagte man über Teu¬
rung, - ebenso wurde ven Beamten eine sog . Teurüngs-
Zulage von 17 0/, ihres Gehalts bewilligt . ' ^

0 Bartflechte und Papiergeld.  Der
„Münchener Medizin . Wochenschrift " zufolge ist es dem

R *zt Dr . Kistner gelungen , den Erreger der
^Eflechte auf Geldscheinen sestzustellen . und zwar bet
130 Scheinen 26 Mal . Die Impfung dieser Kulturen
aus die Haut eines Gesunden ergab eine typische Erkrankung
der Haur m der sich die Pilze fcststellen ließen . Tyvhus -.
Diphtherie , und Tuberkelbazillen fand der Arzt auf den
Papieren nicht vor . 1

0 Eine Arbeiterfamilie mit 2000 Mark Monats.
Pfr Wahl gibt in der Rheinischen Korre.

w ? ubmz bekannt , daß er eine Arbeiterfamilie kennen
gelernt hat d e durch ihre Tätigkeit in einer Firma der
schwermdustrie ein Monatseinkommen von 2000 Mark

Ä1 ten  b -r Vater , drei Söhne und eine er-
,,bm -"- "--Ulch

0 Die Honigergebnisst in diesem Jahre bleiben hinter
weit zurück . Mitte Juni im Vorjahr¬

hatten die Bienen mehr als die doppelten Erträge . Auch
^Schwärmen steht es gering . Die kalte Witterung

die Schuld daran . Durch die Raps - und Obstbau « .
blUt - harten heuer die Völker einen guten Eintrag , der

haitenÄd ^ F ^ 0e tr0 (fcne  Sommerkälte hintan ge-

jDas große Los der Roten Kreuz Lotterie . ein
Geldgewinn von 100000 Mk . ist in eine Kölner Kollekte
gefallen . Die glückliche Gewinnerin ist eine arme Krieger-

schaf't befind f am  fit § in ^anzösischer Kriegsgefangen'

bestanden , und als dürfe er sich seiner erst von dieser
Minute an voUstandlg sicher fühlen . Er meinte , etwas
von ienem wilden , sinnverwirrenden Zorn verspürt zu
haben , der so vielen seiner Vorfahren zum Verhängnis qe-
worden war , und daß er diesen Zorn siegreich nieder-
gekampft , daß er nicht für einen Moment die Herrschaft
über sich selbst verloren hatte , gab ihm die trostvolle Zu¬
versicht, daß der Fluch des Geschlechts nicht auch zu demfemigen werden würde.

Vater wird das letzte unglückliche Opfer des
p lünder e alten Verhängnisses geworden sein", sagte er
^ sbl^si- »Man wird keinen Brockhausen mehr als
Totschläger,vor den Schranken eines Gerichtshofes sehen"
. . So freudig als an diesem Abend hatte er noch nie
die für Erna von Dubnow bestimmten Blätter mit allerlei
lustigen Bemerkilnge » über seine jüngsten kolonialen Er¬
lebnisse gefüllt . Er nahm das Versprechen , das sie ihm
be , ihrem unvergeßlichen letzten Beisammensei .-, abgenötiat
heilig ernst . Kein ichwärmerischer Pensionsbackfisch hätte
sein geliebtes Tagebuch gewifsenbaflci - fuhren können , als
er das seine Nur mit dem kleinen Unterschied vielleicht
daß er sorgfältig alles beiseite ließ , was nach Enttäu¬
schung oder Unzufriedenheit , nach Betrübnis und Heim¬
weh geklungen hätte . Sie sollte beim Lesen dieser ' Auf¬
zeichnungen glauben , daß er sich in seinem neuen Wirkungs-
kreise vollkoinmen glücklich fühle , nicht der Schatten einer
Sorge sollte um seinetwillen ihre weiche, teilnehmende
Seele verdusterii . In allem übrigen aber blieb er genau
beid er Wahrheit . Auch die Episode mit dem ungefügen
Herrn Thompson fand er des Erzählens wert . Nur daß
er sie ganz und gar von der humoristischen Seite nabm
und die kleinen Reibungen mit dem zweifelhaften deul-
lchen Landsmann so darstellte , als ob sie nicht die min-
L,este Bedeutung hätten . Ls fiel ihm nicht schwer, denn
m ^ ." Ê btzt in Wahrheit kaum noch irgendwelches
Gewicht bei. Was ihm bis heute an der Person des Mannes
U" der" Uich gewesen , war eigentlich nur die Furcht vor
sich selbst. Seitdem er sich in dieser Hinsicht beruhigt
suhlte , war ihm der flegelhafte Patron beinahe gleich¬gültig geworden . " '

STiit der nächsten Post ließ Bernhard den Brief der
zu einem umfangreichen Bündel eng beschriebener Blätter
angewachsen war , nach dem Hafenplatz zur Weiterbe¬
förderung nach Deutschiand abgehen , und vierundzwanziq
Stunden spater kielt er den ersten Brief Ernas in seinen
f ^ “nöen * ,So groß , so überwältigend war

lltreude ^ die er beim Anblick ihrer zierlichen , aleich-
maßlgen ^ Schrijtzüge empfand , daß er über die wahre
UchUia um" ' ‘m'!'? “ fi6" füv &It1a  von Dubnow eigent-
Ir hn/T ? otte ,m ungewissen sein können . Aber
s-ch ^ÄI -r mI bn ^ ^ ^ 'ne Ee -uhle zu analnsieren und

se' nes stürmischen Herzklopfens
R/chenschaft abzulegen . Es war der eiste Gruß aus der
geliebten deutschen Heimat ; das wäre ihm wohl auch Er¬
klärung genug gewesen , falls er vor sich selbst überhaupt
Eer Erklärung bedurft hatte . Und so köstlich war ihm
L Eew .ßheit , -- cht vergessen zu sein, daß er es gar nicht
ei lg hatte, ^ ven Trief zu erbrechen . Stundenlang
safwelgte er im Vorgenug des noch viel köstlicheren Glückes,
das ihm die Lektüre des Briefes bereiten würde . Und
u r-al 5 eXc öetreulich sein Tagewerk verrichtet und sich be»
haglich auf den Liegestuhl seiner von erquickendem Abend-
winde leis durchstrichenen Veranda gestreckt hatte , schnitt
er behutsam den Umschlag auf . ' 1

_ (Fortsetzung folgt .)

_ mr  Zum Licht.
Den Platz an der Sonne den Deutschen zu nehmen.
Nur das war der Zweck der geheimen Verbände!
Ganz Deutschland entrechtet ! Das war das Bestreben.
Und damit des Wettbewerbs rühmloses Ende.
Doch was w ^ d erreicht? Und was ist geglückt?
Liegt Deutschland zerschmettert , zu Boden gedrückt?
Nein ! freier als je klingt '- mit stolzem Sinn:
„Ich freue mich, daß ich ein Deutscher bin !«
Ja . deutscher Kraft wird es restlos gelingen.
Dm deutschen Geist einst zur Geltung zu bringen ! -
Dann möge dereinst an dem deutschen Wesen -

Die Welt noch genesen ! k

#
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• Dillen bürg , 21. Juni . Die Sammlung für

die Ludendorff-Spende ergab bis jetzt für den Dillkceiß
die ansehnliche Summe von 170275 Mk. Die Samm
lung ist noch nicht abgeschloffen.

' Dodenau (Kr . Biedenkopf), 20. Juni . In
Wunderthausen zerstörte ein Großfeuer bas ganze Be.
sitzium der Familie Riedesel. Die schwerbetroffene
Familie rettete nur das nackteL.ben und das Viech.

• Biebrich,  21 . Juni . Das Kupferdach der Sekt¬
kellerei Henkelu. Co. w rd nachdem eS der kriegswirt,
schaftlichen Beschlagnahme verfallen ist, zurzeit abg deckt
und durch eine Schiefrrdecke ersetzt. Die durch die ent»
dachuna der Gebäude zu entnehmende Kupfermenge be¬
ziffert sich auf 30000 Kilo.

• Oestrich . 19. Juli Hier gelangten 50 Nummern
1917er naturreine Oestricher, Hallgartener, Mittelyeimer
und Winkelheimer Weine der Vereinigung Weinguts-
besitzer Oestrichs zur Versteigerung, die sämtlich zuge¬
schlagen wurden. - Für die 1200 Liter wurden bis
zu 18 360, 18 400, 18 420 19 760 und 20000 Mark
erlöst. Im einzelnen kosteten 46 Halbstück 5650, 6500,
7530, 8280. 9880 und 10000 M . und 2 Viertelstück
3040 und 4020 M., durchschnittlich das Halbstück 7243 M.,
Gesamterlös 354 800 M ohne Fässer.

' Duisburg.  21 . Juni , (zf) Auf der Zeche„Fried
rich Heinrich" bei Mörs ereignete sich ein Gisteinsern
bruch. Vier Bergleute und ein Steiger sind vom Rück
wegr abgeschnitten, man hofft sie jedoch retten zu können

Jeder Beitrag , den Du der Ludendorff-
Spende für Kriegsbeschädigte stiftest, hilft

zertrümmerte Wenschmfchicksate
wieder aufzurichten.

Gibt es ein edleres Werk, eine höhere Pflicht?

' Aachen.  20 . Juni . Die 19 Jahre alte Katharina .
Heutz aus Karten, die dort am Abend des 28. Februar,
ds . Js . den Pfarrer Fischer und dessen Haushälterin
durch Axihiebe und Durchschneiden des Halses ermordete,
hatte sich heute vor dem außerordentlichen Kriegsgericht
zu verantworten. Es waren 21 Zeugen und Sachverständige
zu ve-nehmen. Die Verhandlung dauerte den ganzen
Tag . Die Angeklagte ist geständig. Sie wurde wegen
Doppelmordes zweimal zum Tode und zu dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Das
Urt il nahm sie anscheinend gleichgültig auf.

'Leipzig,  21 Juni . - Mn Unwetter tobte am
17. Juni dahier, durch die Stadt , Vororte und die
weitere Umgebung ziemlichen Schaden erlitten. In der
Stötteritzer Straß « trat eine förmliche Windhose auf.
Es wurden Bäume entwurzelt. Da die ziemlich hohen
Bäume über die Straßenbahngleise geworfen wurden,
entstanden vorübergehend Verkehrshindernisse. In der
Meißnerstraße schlug der Blitz in einen etwa vier Meter
über dar Dach hinausragenden Schornstein und schl uderte
ihn auf das Dach. Dieses wurde in ziemlicher Länge
völlig durchschlagen. Auch die darunter befindliche Decks
einer Wohnung erlitt schwere Beschädigungen. Gegenüber
dem Schützsnhaus in der Etienbahnstraße knickte die
Gewalt des Sturmes einen Baum glatt ab, wirbelre
ihn in die Höhe und fetzte ihn mit der Krone zu unters
auf das Pflaster. Am Dorotheenplatz wurde durch die
Windhose ein Baum von einem Meter Durchmesser
entwurzelt und über die Straße geworfen. In den
Anlagen der Stadt wurden ganze Fuhren abgerissener
Aste und Zweige weggefahren. Der wolkenbrucharttge
Regen hat ferner in vielen Kellern Überschw-mmunaen
herveigeführt. *

S - nntagsG -danken (23. Juni .) "
Werden.

’-ßor jedem steht ein Bild, des, das er werden soll:
So lang e$ das nicht ist. ist nicht sein Fried- voll.

Rückert.

infolge unserer L-eferuna nach Österreich nicht. Die
Versorgung der Zivilbevölkerung wird dadurch nicht
berührt, denn die Mengen, die nach Österreich gehen,
sind aus den Beständen der Heeresverwaltung genommen.

P a r t k , 22. Juni . (W. B.) Meldung der Agence
Haoas . Der Transportdampfir „Santa Anna ", der
unter Bedeckung von Brserta nach Malta fuhr und
Soldaten sowie eingeborene Arbeiter an Bord hatte,
wurde in der Nacht zum 11. Juni , ohne daß ein Feind
bemerkt worden wa?, torpediert und versenkt. Von den
2150 an Bord befindlichen Personell wurden 1513 gerettet.

Sofia,  20 . Juni . Amtlicher Heeresbericht. Ma-
zedonische Front : Nördlich von Bitolia schossen unsere
Batterien ein feindliches Munitanslager in Brand . Im
Cerna-Bagen, westlich von Dubropoije, an mehren Stellen
in der Moglena-Gegend sowie östlich des Wardar war
das Artillenefeuer beiderseits zeitweilig lebhafter. In
der Ebene vor den Stellungen westlich von Seres fanden
Patrouillenvorstöße mit einem für uns günstigen AuS-
gang statt._

Briefkasten der Schriftl -itrmg.
Herrn L W. in G. Soweit uns bekannt ist. kommt

dafür nur die Reichsbekleidungßstelle. Berlin , in Be-
tracht, der Sie die näheren Verhältnisse darlegen müßten.

Herrn H. in Weilmünster. Helmuth Kar! Bernhard
Graf von Moltke war um 26 Ottober 1800 in Parchim
geboren. Sein Vater war dänischer Offizier. Die erste
Erziehung erh-elt v  im Kadettenkorps in Kopenhagen,
ward 1818 Leutnant und trat als solch:r 1822 zum
preußischen Heere ein; 1828 kam er in den»Generalftab
und nahm von 1836- 39 am Türkisch,« zyprischen Feld-
zug teil.. 1857 zum Chef des Generalstabs ernannt
bewies er 1864, 1816 und 1870/71 sein" „Talente zur
Kriegführung auf fwnz eklatante Art". 1870 wurde er
in den Grafenstand erhoben. 1871 Generalftldmarschall
v. Moltk .' starb am 24 April 1891 im 91. Lebensjahre
auf seinem Gute Kceisau in Schlesien.

Mrlufl -Listen
“j Nr. 1165—1168 liegen auf

^isizier -Siellv ' rtrele: Heinrich Datum- - - ~ . - aus Weyer
lercht verwundet, bei der Truppe.

Albert Fey aus Wirbelau leicht verwundet.
Jakob Höhler aus Niebertiefenbach leicht verwundet.
Heinrich Koppel aus Münster gefallen.
Wilhelm Merck aus Löhnberg gefallen.
Karl Tropp aus Allendors leicht verwundrt.

iUiilMHftuii »erstatt leilfm.
Brotkartenausgabe.

Die Ausgabe der neuen  Brotkarte « für die Zeit
vom 24. 6 18 bis einschließlich 22 7. 1918 erfolgt am
Montag , de« A4, ds . Mts «, im Polizeizimmer des
Stadthauses und zwar:

von 8—9 Uhr Nr. 1—200,
,. 9- 10 „ „ 201- 400.
„ 10- 11 „ „ 401- 600,
» H - 12 „ „ 601 bis Schluß.

Die Stammkarten sind vorzulegen, die mit den Fa¬
miliennamen und der Anzahl der Familienmitglieder
durch Aufschrift zu versehen sind, andernfalls eine Abgabe
von Brotkarten nicht erfolgt.

Die Mehlausgabe an die Bäcker gegen Vorlage
der Brotkarten erfolgt von 7 bis 78/4 Uhr.

Weilburg.  den 21 Juni 1918.
_ _ per Magistrat.

SilbniWtnis-Htch-Ukrkauf.
. . Stadt Weilburg verkauft auf dem Wege des
schriftllchen Angebotes nachstehende Nutzhölzer:Los * " /R" ~

Du hast euren Edelstein rn der Hand, der nur einmal
in der Welt vorkommt und den du schleifen sollst, daß
er strahlt, nämlich d i ch s e l b st.

Naumann.•

Der Einzelne wird sein Leben lang die Pflicht ha-
Len. anderen zu dienen, wo er kann und diese dienende
Liebe ist eines der Mittel, durch welche er s i ch bindet.

L a g a r d e.

Nicht das macht frei, daß wir nichts über uns an¬
erkennen wollen, sondern eben, daß wir etwas verehren,
das ü b e r u n S i st.
,_ Ecker mann, Gespräche mit Goethe

rnrnm
» " I ! " . 22 . 3unt . (jf .) Nach dm aus Sst. ---jch

rrngttroffsrren Meldungen hat Deutschland zur Linderung
der Brotgetreidenot eine Lieferung von 1000 Waggon,
also von rund 10 000 Tonnen Brotgetreide au Österreich
zugesagt. Die österreichisch- Preffe erkennt fi-udia an.
daß Deutschland nicht nur militärisch, sondern auch in
wrrtschastlichenNöten sich jederzeit als treuer Bundesgenosse
Gewährt hat . — Hu unserer Zusage. Österreich in den schwa¬
ngen Wochen zu unterstützen, obwohl auch bet uns dis Brot-
grtreidevorräte knapp sind, erfahren wir. daß 500000 To.
Brotgetreide von Deutschland an Österresch bereits ab¬
gegeben sind gegen die feste Zusicherung, daß diese
Mengen spätestens zum 15. Juli zurückgegeben werden.
-Bedenken wegen der Verpflegung de« Heeres bestehen

L 2 Etchenstämme 3. Kl. mit 1,94 Fstm. aus
Distrikt 11 Gänsberg;

II . 10 Eichenstämme4. Kl mit 8,23 Fstm. aus
12  Reuschenbach. 16 Kiffel und

11 Gänsberg;
III . 49 Eichenstämme5. Kl. mit 13.02 Fstm. aus

den Distrikten 1 und 2 Harnisch. 16 Kiffel
und 11 Gansberg;

IV. 19 Eichenstangen 1. Kl. und 27 2. Klasse
aus den Distrikten 1 und 2 Harnisch;

V. 17 W-ichhoizstämme. Birken und Aspen, mit
410 Fstm. aus den Distrikten 1 u. 2 Harnisch;

VI. 25 Fichtenstämme 4. KI. mit 5,58 Fstm.
aus Distrikt 1 Harnisch;

VII . 27Fichtenstangen1. Kl. aus Distrikt 1Harnisch;
VIII . 12 Fichtenstämme mit 12.31 Fstm. ' 1.—4 Kl

aus Distrikt 18e Kanapee:
IX. 11 Fichlenstämme mit 4,15 Fstm. 3. u. 4. Kl.

aus Distrikt 14 Kiffel.
Die Gebote sind losweise, für Stammholz proFw -st.

für Stangen pro Stück, bis zum 29. Juni d . IS.
vormittags , an unsere Adr sse schriftlich ernzureichen. '

Der Bieter unterwirft sich mit dem Angebot den
allgememcn Holzversteigerungsbedingungen, was uns
schristlich zu bestätigen ist.

Die Öffnung der Angebote erfolgt am Sonnabend,
de« SS. Juni d Js -, vormittags ll »/s Uhr , auf
«immer Nr. 3 des Stadthauses . Frankfurterstraße 6.

W e t l b u r g . den 20. Juni 1918.
Der Magistrat.

Los

Los

Los

Los

Los

Los
Los

Los

litlie »ekMtmAiM»erstatt Min.
^städtische Bade- und Schwimmanstalt ist geöffnet!:
I . für yerren von vormittags 7 bis 9 Uhr und an

Wocheritagen nachmittags von 41/, bis 5 .Uhr.
2-für , Damen und Schülerinnen vormittags von

9 bis 12 Uhr, Dienstag, Mittwoch, Freitag und
Samstag von 2 bis 4'/, Uhr, Montag und Donners»
tag von 5 bis 8 Uhr.

3. für Herren und Schüler Dienstag . Mttwoch,
Freitag und Samstag von 5 — 8 Uh Montag
und Donnerstag von 2 bis 4si, Uyr. '

Weilburg,  den 18. Juni 1918.
_ Der Magistrat.

Ablieferung um beschlagnahmten
MetillgegeiiMaden.

, Du Ergänzung unserer Bekanntmachung vom 28 Maicr .,
bettend Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht
von Einrichtungsgegeriständen. beziehungsweisefreiwillige
Ablieferung auch von anderen Gegenständen arrS Kupfer
Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen, Aluminium
und Zinn, weisen wir besonders darauf hin, daß nach
§ 7 der Bekanntmachung der Metall -Mobilmachunnsstelle
vom 26. März d. Ir . Abs. 1: u,un^ ,iene

Gegenstände, welche zum Zwecke der Ablieferung
vom Besitzer selbst freigemacht werden können, und
für di? ein Ersatz nicht unbedingt erforderlich ist
unverzüglich abzuliefern sind (steh? R -ihe I der
Bekanntmachung vom 26. März d Ir)

Zu § 7. Absatz 2:
Gegenstände, wache zwar zum Zwecke der Ab-
lieftrung ausgebaut werden müssen, eines Ersatzes
1-doch nicht unbedingt bedürfsn̂ in der Zeit bis
zum 2. Juli d Js . einschließlich Muliefern sind und

zu § 7, Absatz3 und 4:
Gegenstände, welche zum Zwecke der Ablieferung
vom Besitzer selbst freigemacht oder ausgebaur
werden müssen, jedoch erst nach erfolgter Ersatz,
beschaffung, und zwar bis zum 16. August d. Js
einschließlich abzuli?fern sind.

Wer bis zu diesen Terminen noch unter die Beschlag,
nähme fallende Gegenstände im Besitz hat. muß dieselben
auf dm auf Zimmer 4 (Stadtbüro ) erhältlichen Anmelde,
sormularm daselbst anmelden.

Weilburg,  den 17 Juni 1918.
_ Der Magistrat. Metallarmahmestelle.

«etamtaiMm»er figl.«reiMWektioi.
Aus Grund eines Erlasses des Herrn Kultusministers

Msuche ich Sie, die Schüler immer wieder vor dem
Baden an verbotenen oder nicht ausdrücklich erlaubten
Stellen dringend zu warnen und etwaige Zuwiderhand,
lungen nachdrücklich zu ahnden. Auch sind die Schüler
über die gesundheitlichen Schädigungen zu belehren, die.
zumal bei der gegenwärtigenfettarmen Ernährung durch
zu langes Verweilen im Wasser beim Baden entstehenkönnen.

Ferner ersuche ich die Herren Lehrer dringend um
pünktliche Angabe des Beginns der Sommerferien,

Weilburg.  den 17. Juni 1918.
I -Nr. 277 _ Scheerer , Kreißschulinspektor.

Todes-Anzeige.
Wir machen Verwandten , Freunden

und Bekannten hiermit die schmerzliche
Mitteilung, dass gestern abend 7 Uhr
unser lieber Vater und Schwager

Konrad Vorländer
nach kurzem, schwerem Leiden im Alter
von 75 Jahren sanft dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Ahausen,  den 22 . Juni 1918.

Die Beerdigung findet Montag , den 24 . Juni,
nachmittags 4 Uhr, statt.

Eiserne-Kreuz-Elocken
Menen zum Aufbewahren des Eisernm Kreuzes,
empfiehlt H. Zippet 9, SS. m . b . H.



Wiedei sehn war seine und unsere Hoffnung.

Tieferschüttert erhielten wir die schmerzliche Mitteilung, dass am 4. Juni mein lieber , jüngster Sohn, unser
guter Bruder , Schwager und Onkel, der

Musketier Karl Diehl
Reserve -Infanterie -Regiment Nr. 235

nach 6tägiger treuer Pflichterfüllung in der Front im Alter von fast 19 Jahren den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Verwandten , Freunden und Bekannten zeigen wir dies hierduch an.

Löhnberg a. L., den 22. Juni 1918.

In tiefem Schmerz:

Wagnermeister Ludwig Diehl und Kinder.

Mhie Wucher des Nberlkhiikreises.
LudeHdorff-Festwoche!

Sonntag , Z3. Juni , nachm 4 —6 Uhr,

GchesB«i>el-Kl>Mt
im Schlotzgarten,

unter gütiger Mitwirkung der vereinigte« Gesang¬
vereine Weilöurgs , (Liederkranz . Wnfikverei », Dopprt-

Hnartett ) und der Harnifons -Kapesse.
Für Sitzgelegenheit wird gesorgt.

>i

Solides Mödchtn
findet in guter Familie durch
Gegenleistung Gelegenhet
dort zp wohnen.
Zu erfr. i. d. Geschst. u. 1841.

Der Ortsausschuß
der Ludendorff-Spende Weilburg.

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limbnrgerstr . 6 . Limbnrgerstr . « .
Sonntag den 23 . Juni , von nachm. 3 Uhr ab:

l . Die Prinzessin von Neutratten.
Lustspiel in 4 Akten von Robert Wiene.  In der

Hauptrolle Henny Porten.
2 . Die Goldprinzessi « .

Detektiv-Drama in 3 Akten.
3. Bukarest im 3. Kriegsjahr.

Amtlich militärischer Film.

Eheckverkehr
«nd

Aeöerwetsuugr-
verkehr

Kreis-
SMllllt

Aaffenstuude« -
täglich»»« 8—1 Ith»

sowie
Montags »ad

Mittwochs nachmitt,
vo« 2—<i Ilhr-

Limburgerstr. 8.

PllMtlk Ankfurt 5858 :: RtichMuk -M Limbm,
Asm-me DöĤparcinlagm zs33u. 40/0  Zinsen.
Einlngen snr Me9.Kriegsanleihe zn41/.°/0 Zinsen.
Darlehn gegen Hypotheken, Bürgschaft, Faustpfand.
Kredite in lfd . Rechnung mit Überweisung nach
allen Orten. Einlösung inländischer Zinsscheine.

Tüchtige, zuverlässige
Mädchen

für Küche und Haus sofort
gesucht von der Heilstätte
Ruppertshain i. T.

Meldungen mit Zeugnis,
abschristen und Lohnangaben
an den Chefarzt.

Sie Kochkiste.
Anleitung zur Selbst«?ferti.
gung einer Kochkiste mit An¬
hang: Kochkisten- Kochbuch
empfiehlt

H.Zipper,G.m.b.H.,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Verlust

unseres Vaters , Grossvaters und Schwiegervaters
Herrn Schmiedemeister und Gemeinderechnera. D.

Philipp Olees
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pfarrer Möhn  für die trost¬
reichen Worte, innigsten Dank.

Gräveneck,  den 19. Juni 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

! Willig!
Weilmünfter.

Sonnlag , den 23 . Juni , eingetroffm:

Klömeks plchlmllks DoMi-
f«tnlffll mit Oondkifchlt.

Um gütigen Besuch bittet

Heinrich Krämer.

Größere kirchliche Gemiil-eoertrelmg.
Nächsten Sonntag , de» 23 . ds . Mts ., nach dem

Vormittagsgottesdieuft:
Sltm in der SM« litt Me.

Tagesordnung:
Erwerb eines Pfarrhauses.

W e i l b u r g . den 20 Juni ' 1918.
J .-Nr. 177. Scheerer , Vors, des Kirchen Vorstandes.

Siillitiiche Stiilkt ktl KrieMlch
können abgeholt werden.

An Abholung der rückständigen 6. Anleihe-
Stücke wird wiederholt erinnert.

Kreissplirkasse des Oberlahnkreises.

Marlitt -Romane
Preis Mark 1.75.

„Im Sause des Kommersikurales".
u

„Ssldelst'.

Feinste Marmelade
empfiehlt Wilhelm Baurhen « .

Miln leitetiien«.
Voraussichtlich« Witterung für Sonntag 23. Juni.
Wolkig bis trübe, Regenfälle.

t MWnnWlk, MeMn. Gasmotor mit

fiupoen uni Slneittnittu, Sasseminieiioim,
atoftn uni(lein« FWenzng zn nerWen.

Wilhelmstraße 2.

„Die Frau mit deu Karsuustelfleineu".
empfiehlt

AuchßandluugK. Zipper, H.m.b.K.
Fiedklirranj und Milfikmeiii.
Heute Samstag , abends 9 Uhr,

Gesangprobe
im „Bürgerhof". Die Vorstände.

1. Wie entferne ich den
beißenden Tabakgeschmack?

zugleich Anleitung z. Beizen.
2. Selbstherst. v. Zigarren,

Zigaretten, Kautabak usw.
ohne Hilfsmittel.
3. Pflege der angebauten

Tabakpflanz, u. verarbeit zu
Rauchtabak.

4. Verarbeiten von Blättern
und Blüten

zu Tabakersatz;
leicht«Anleitung., jede90Psg.

Beize f. Tabak u. Ersatz
(ähnlich Varinasgeschmack)

leicht1.90 M.. mittel 2.50 M.
stark 2.90 M. Jede Packung
reicht für 5 Pfv . Tabak.
H. Messer. Rösrath (Mkdj

Spatenbräu
(Münchener)

frisch im Anstich.
„Schlotzhof".

Anrk Steinsherger.

Gesucht wird Grundbesitz
jegl. Art Wohn- u. Geschäfts,
hau», Villa,Landhaus , Hotel,
Gasthof, Gut .Mühle, industr.
Betriebe zw.Zuführung an ca.
6000 vorgem. Käufer resp.
Jnterrsi .. insbes. a. Exist.
Grundstückef Kriegsbesch, d.
d. Verlag d. „Verkaufs-Markt"
Angeba. d. „Verkaufs-Markt“
Frankfurta. M. Besuch erf,
kostenlos. _

2-3Imniermhnmli
mit Zubehör zum 1. Sep.
tember zu mieten  gesucht.
^uerfr ^ ^ Geschshû 842.2 Zimmer
[nt Hinterhaus zu vermieten.

Kerman « Aeifenöerg.

Visitenkarten
Verloimgsanzeigen

Vemättmgsanzeigen
empfiehlt

H. Zipper’s Buchhandlung.
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